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Me erste«Segmagea der StrcheseMMe.
(Vergl. Calwer Tagbl. Nr. 164 u. 165.)

Durch die Vorschrift in Art . 8 Ws . 2 des württ.
Ausführungsgesetzes zur Stvafprozeßordnung vom 4.
März 1879 , wonach die Gerichte befugt sind, von
Amts wogen ein Strafurteil zur etwaigen Aus¬
übung des Begnadigungsrechtes vorzulegen , falls
nach ihrem Dafürhalten Gründe für eine Begnadi¬
gung vorhanden sind, ist es in Württemberg schon
bisher ermöglicht , in der Gnadeninstanz den Ge¬
sichtspunkten , die zu der erwähnten Milderung des
Gesetzes geführt haben , auch dann Rechnung zu tra¬
gen , wenn ein Gnadengesuch der Verurteilten nicht
vorlag , und es ist hiervon ausgiebiger Gebrauch
namentlich in den Fällen gemacht worden , wo die
vom Strafgesetz angedrohte Mindeststrafe nach Art
und Matz zu hart erschien. Im Anschluß hieran gibt
die nunmehrige Aenderung des Strafgesetzes noch
besonderen Anlaß , zum Zweck der Erwägung eines
Enadenerweises von Amts wegen die Fälle festzu-
stellen , in denen es der Billigkeit entspricht , die neu
eingeführte Milderung solchen Verurteilten zuteil
werden zu laßen , die zwar vor dem Inkrafttreten
des neuen Gesetzes verurteilt worden sind, ihre Strafe
aber noch nicht verbüßt haben . Demgemäß hat das
Justizministerium folgendes verfügt : Die Straf¬
vollstreckungsbehörden haben sofort sämtliche noch
nicht durch Vollstreckung erledigten Fälle , auf die die
erwähnten Bestimmungen anzuwenden gewesen
wären , falls das neue Gesetz schon zur Zeit der Ab¬
urteilung gegolten hätte , darauf zu prüfen , ob nach
Maßgabe dieser Vorschriften eine mildere Strafe,
insbesondere statt der Gefängnisstrafe Geldstrafe oder
Hast , zu verhängen gewesen wäre oder eine Be¬
strafung nicht hätte stattfinden dürfen . Handelt es
sich um die Verurteilung wegen einer Straftat , deren
Verfolgung nunmehr an das Erfordernis eines
Strafantrages geknüpft ist, so ist die Prüfung dar¬
aus zu erstrecken, ob nach dem Inhalt der Akten der
zur Stellung des Strafantrages Berechtigte zu er¬
kennen gegeben hat , daß er die Bestrafung nicht
wünscht . Sind sie der Ansicht, daß die genannten
Voraussetzungen zutreffen oder sind sie auch nur im
Zweifel hierüber , so haben sie, gegebenenfalls nach
Einholung einer Aeußerung des erkennenden Ge¬

richts , unter Aktenanschluß an das Justizministerium
zu berichten . Die Strafvollstreckung ist in den Fäl¬
len , in denen Bericht erstattet wird , auszusetzen . Hat
die Vollstreckung einer Freiheitsstrafe schon begonnen
und ist zu befürchten , daß durch ihre Fortsetzung ein
in Aussicht zu nehmender Gnadenerweis wirkungs¬
los würde , so ist wegen etwaiger Unterbrechung des
Strafvollzugs umgehend die Entschließung des Ju¬
stizministeriums einzuholen . Ist ein Gnadengesuch
oder bedingter Gnadenaufschub mit der Aüssicht auf
Begnadigung schon gewährt , so hat es hiebei sein Be¬
wenden und die Berichterstattung kann unterbleiben.
Ob über eine wegen Diebstahls oder Betrugs im
Rückfall verurteilte Person zu berichten ist, entscheidet
sich nach der der letzten Verurteilung zugrunde lie¬
genden Tat, ' der Umstand , daß eine der früheren
Bestrafungen einen Tatbestand betrifft , der unter
die milderen Bestimmungen des jetzigen Gesetzes
fallen würde , bleibt außer Betracht . Den Gerichten,
soweit sie nicht Strafvollstreckungsbehörde sind
(Strafkammern ) ist unbenommen , von sich aus gleich¬
falls in eine Prüfung einzutreten und eine Aeuße¬
rung abzugeben , die sodann von der Staatsanwalt¬
schaft vorzulegen ist. Die Berichte sind bis spätestens
1. August d. I . vorzulegen . Sie haben zu enthalten:
Name , Alter , Stand oder Gewerbe des Verurteilten,
die Bezeichnung des Erkenntnisses einschließlich der
Straftat , des Strafgesetzes , der erkannten Strafe und
der Rechtskraft , sowie die Stellungnahme zu der
Frage einer Begnadigung mit kurzer Begründung.
Je nach der Zahl der in Betracht kommenden Fälle
kann der Bericht auch in Form eines Verzeichnisses
gekleidet werden.

Stadt . Bezirk und Nachbarschaft.
Ealw,  18 . Juli 1912.

t. Personalveränderungen in der Straßenbauin¬
spektion. Die erledigte Straßenbauinspektion Hall
wurde dem etatsmäßigen Regierungsbaumeister , ti¬
tulierten Bauinspektor He yd in Calw über¬
tragen.

k<-b. Mutmaßliches Wetter . Der Hochdruck be¬
herrscht immer noch die Wetterlage über dem euro¬
päischen Festlande . Da aber über Frankreich flache
Einsenkungen in der Zunahme begriffen sind, nimmt
die Möglichkeit von Störungen in der nächsten Zeit

zu. Für Freitag und Samstag ist daher zwar in
der Hauptsache trockenes und warmes , aber zeitweilig
trübes und gewitteriges Wetter zu erwarten.

t. Die Bauperiode setzt viele fleißige Menschen
in Tätigkeit , aber auch viele fleißige Pferde . Für
diese legen wir ein gutes Wort ein . Wir bitten
alle Bauherren , Baumeister , ausführenden Maurer¬
meister , und Fuhrherren , auf ihren Bauten ernst¬
liche Vorkehrungen gegen die Pferdeschinderei zu
treffen und strengste Anweisung zu geben , daß die
Poliere oder Aufseher jede Quälerei der Zugtiere
verhindern . Beim Anfahren von Steinen , Bau¬
materialien usw., sowie auf den weiten Anfuhr¬
wegen durch die Stadt schlagen manche Fuhrleute
in der unbarmherzigsten Weise auf die Zugtiere
los . Derartige widerwärtige Szenen müssen endlich
verschwinden . Ihr , die ihr die Macht dazu habt,
zeigt , daß ihr Menschen seid!

Diese Hitze! Wie ich schwitze! Solche Seufzer
kann man jetzt bis zum späten Abend tausendfältig
vernehmen . Erst konnte man es bei der ewigen Kühle
und Nässe nicht warm genug kriegen und zürnte der
alten Mutter Sonne , daß sie sich fortwährend in
ihrem „Wolken -Boudoir " verbarg , und nun seufzt
und stöhnt man , daß man etwas von seiner Leiblich¬
keit abschmoren soll. Na , allerdings , was zuviel ist,
ist zuviel , und wahr ist noch immer der Spruch , daß
man sich weit eher gegen Kälte schützen als vor der
Hitze retten kann . Einzig und allein die biertonnen¬
umfänglichen Jünger des Gambrinus scheinen sich
bei der Sonnenglut zu amüsieren . Jetzt ist der lang¬
ersehnte Moment gekommen , wo sie ungezählte Tul¬
pen Pilsener , ungezählte Krüge Münchener , unge¬
zählte Stangen Potsdamer , ungezählte Seidel Lager¬
bier und ungezählte Pokale Weißbier durch ihre
ewig durstende Kehle sickern lassen können . Die
Temperenzler halten sich in der heißen Zeit vornehm¬
lich an das Element , welches schon der selige Dichter
Pindar für das beste erklärt hat , an das Wasser.
Mancher durstgequälte Wanderer auf den Bergen
oder auf der Landstraße wird ja auch schon die Wohl¬
tat eines einfachen Trunkes Wasser empfunden
haben und nun erst die Leute , die bei der heißen.
Jahreszeit draußen in Wald und Flur körperliche
Arbeiten verrichten , oder die Soldaten , die bei sen¬
gender Sonnenglut , bei Staub und Pulverdampf

Dar Mulm von Scuderi.
Erzählung aus dem Zeitalter Ludwigs XIV.

22) Von E. T. A. Hoffmänn.

Die vornehme , edle Gestalt des ehrwürdigen
Fräuleins in diesem feierlichen Anzuge hatte eine
Majestät , die tiefe Ehrfurcht erwecken Mußte selbst
bei dem losen Volk , das gewohnt ist, in den Vor¬
zimmern sein leichtsinnig nichts beachtendes Wesen
zu treiben . Alles wich scheu zur Seite , und als sie
nun eintrat , stand selbst der König ganz verwundert
auf und kam ihr entgegen . Da blitzten ihm die köst¬
lichen Diamanten des Halsbands , der Armbänder
ins Auge , und er rief : Beim Himmel , das ist Car-
dillacs Geschmeide! Und dann sich zur Maintenon
wendend , fügte er mit anmutigem Lächeln hinzu:
Seht , Frau Marquise , wie unsere schöne Braut um
ihren Bräutigam trauert . »Ei , gnädiger Herr,"
fiel die Scuderi , wie den Scherz fortsetzend ein , „wie
würd ' es ziemen einer schmerzerfüllten Braut , sich
so glanzvoll zu schmücken? Nein , ich habe mich ganz
losgesagt von diesem Goldschmied , und dächte nicht
mehr an ihn , träte nicht manchmal das abscheuliche
Bild , wie er ermordet dicht bei mir vorübergetragen
wurde , vor Augen ." Wie , fragt der König , wie!
Ihr habt ihn gesehen , den armen Teufel ? Die

Scuderi erzählte nun mit kurzen Worten , wie sie
der Zufall (noch erwähnte sie nicht die Einmischung
Brussons ) vor Cardillacs Haus gebracht , als eben
der Mord entdeckt worden . Sie schilderte Madelons
wilden Schmerz , den tiefen Eindruck , den das Him¬
melskind auf sie gemacht , die Art , wie sie die Arme
unter Zujauchzen des Volks aus Desgrais Händen
gerettet . Mit immer steigendem und steigendem In¬
teresse begannen nun die Szenen mit la Regnie —
mit Desgrais — mit Olivier Brusson selbst. Der
König , hingerissen von der Gewalt des lebendigsten
Lebens , das in der Scuderi glühte , gewahrte nicht,
daß von dem gehässigen Prozeß des ihm abscheuli¬
chen Brusson die Rede war , vermochte nicht ein
Wort hervorzubringen , konnte nur dann und wann
mit einem Ausruf Luft machen der inneren Be¬
wegung . Ehe er sich's versah , ganz außer sich über das
Unerhörte , was er erfahren und noch nicht vermögend
alles zu ordnen , lag die Scuderi schon zu seinen
Füßen und flehte um Gnade für Olivier Brusson.
„Was tut Ihr, " brach der König los , indem er sie
bei beiden Händen faßte und in den Sessel nötigte,
„was tut Ihr , mein Fräulein ! — Ihr überrascht
mich auf seltsame Weise ! — Das ist ja eine entsetz¬
liche Geschichte! — Wer bürgt für die Wahrheit der
abenteuerlichen Erzählung Brussons ? " Darauf die
Scuderi : Miossens Aussage — die Untersuchung in
Cardillacs Hause — innere Ueberzeugung — ach!
Madelons tugendhaftes Herz , das gleiche Tugend in

dem unglücklichen Brusson erkannte ! — Der Königs
im Begriff , etwas zu erwidern , wandte sich auf ein
Geräusch um , das an der Türe entstand . Louvois,
der eben im andern Gemach arbeitete , sah hinein
mit besorgter Miene . Der König stand auf und ver¬
ließ , Louvois folgend , das Zimmer . Beide , die Scu¬
deri , die Maintenon , hielten diese Unterbrechung für
gefährlich , denn einmal überrascht , mochte der König
sich hüten , in die gestellte Falle zum zweitenmal zu
gehen . Doch nach einigen Minuten trat der König
wieder herein , schritt rasch ein paarmal im Zimmer
auf und ab , stellte sich dann , die Hände über den
Rücken geschlagen , dicht vor der Scuderi hin und
sprach ohne sie anzublicken , halb leise : „Wohl möcht
ich Eure Madelon sehen ! — Darauf die Scuderi:
O , mein gnädiger Herr , welchen hohen Glücks wür¬
digt Ihr das arme , unglückliche Kind — ach, nur
Eures Winks bedurft es ja , die Kleine zu Euern
Füßen zu sehen. Und trippelte dann , so schnell sie
es in den schweren Kleidern vermochte , nach der Türe
und rief hinaus , der König wolle Madelon Car-
dillac vor sich lassen , und kam zurück und weinte und
schluchtze vor Entzückung und Rührung . Die Scu¬
deri hatte solche Gunst geahnet und daher Madelon
mitgenommen , die bei der Marquise Kammerfrau
wartete und mit einer kurzen Bittschrift in den
Händen , die ihr d'Andilly aufgesetzt. In wenig
Augenblicken lag sie sprachlos dem Könige zu Füßen.
Angst — Bestürzung — scheue Ehrfurcht — Liebe



dem Feinde kühn die Stirne bieten ! Das Suchen
nach einem lebendigen Quell zur Stillung des Dur¬
stes ist das Motiy zu mancher schönen Sage gewor¬
den. Heute aber bietet nicht bloß der idyllische Spru¬
del im Walde oder am Bergesrand oder der ge¬
grabene Brunnen durstlöschende Labung , sondern wir
haben bequem reichlich und in immerhin kühler
Temperatur die Wasserleitung, der wir jederzeit ein
Glas Wasser zu einem einfachen Trunk oder zu einer
Limonade abzapsen können.

„Du hast nicht immer deine 18 Jahr . . ." Die¬
sen Vers des schönen Vruchschen Liedes, das von
Mädchenschönheit und Müdchenglück singt, hätte man
unseren jungen Damen zurufen mögen, wenn sie in
den kostbarem Sommertoiletten erschienen, die bisher
die Mode vorschrieb. Da durfte den Mädchen nichts
fehlen, was die Frau Mama trug , kein schwerer Bro¬
katstoff ward gespart und keine reiche Garnierung,
kein erlesener Besatz. Und die jungen Damen ver¬
loren die lichte Anmut und die weiche schwebende
Linie , die der schönste Schmuck der Jugend ist. Nun
will man wieder dem Mädchen geben, was des
Mädchens ist. Einfache schlichte Kleidchen tauchen
in diesem Sommer auf, in schönen Linien die Gestalt
umfließend, so wie sie Großmutter in ihren Juaend-
jahren trug . Jeder Luxus, jeder Reichtum der Gar¬
nierung ist vermieden ; nur die Helle Farbe , der
zarte Stoff , der schlanke Schnitt sollen wirken. Kost¬
bare Drapierungen , breite Spitzenrüschen sind ver¬
pönt . und so tritt uns die junge Dame, wirklich ein
„Mädchen aus der Fremde " für unsere an überlade¬
nen Schmuck gewöhnte Augen, in diesem Sommer
entgegen, im großen Florentiner Hut, ohne Schleier,
ohne jede Extravaganz , in jener lieblich stillen Mäd¬
chentracht, die für ihre blühende Anmut den passend¬
sten Rahmen schafft.

Herrenberg, 17. Juli . Der ledige Gipser Wilhelm
Gärtner von Mötzingen, der am letzten Sonntag in
Bondorf den ledigen Bauern Jakob Mast von dort
erstochen hat, wurde, nachdem er vorher bei der Sek¬
tion durch Oberamtsarzt Dr . Lechler zugegen sein
mußte, ins hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingelie¬
fert . Gärtner ist nicht geständig. Er bestreitet viel¬
mehr, die Tat begangen zu haben.

Württemberg.
Zum L a nd t ag sw ah l a b ko mm e n.

D' e „Südd . Reichskorr." schreibt in einer Be¬
trachtung über die „Schönheitsfehler" des liberalen
Wahlabkommens : In Tübingen -Amt machte sich die
dortige Gruppe der Deutschen Partei , da sie den
Stadtbezirk doch nicht erhalten konnte, bis zur letz¬
ten Stunde Hoffnung, daß ihr wenigstens der Land¬
bezirk zugesprochen und so Gelegenheit gegeben
werde, ihre gute Organisation nicht immer und aus¬
schließlich in" volksparteiliche Dienste zu stellen. Das
ist auch im Hinblick auf die wachsende politische Mit¬
arbeit der Studentenschaft sehr wichtig. Die Pro¬
fessoren sind die geistigen Führer der Tübinger Ju¬
gend. Sie sind zum weitaus über wiegenden Teil
nationalliberal gesinnt, soweit sie überhaupt für den
Liberalismus reklamiert werden dürfen. Es wäre
nur billig gewesen, wenn die Leitung der Deutschen
Partei kein Opfer gescheut hätte , die Volkspartei
zu einer paritätischen Betätigungsmöglichkeit für die
Heranwachsende mit den ersten tiefen Eindrücken der¬
einst in das ganze Land hinausziehenden Jugend zu
veranlassen. Aber man hat sich mit der Volkspartei
auf die Freigabe des Landbezirks geeinigt und den

und Schmerz — trieben der Armen rascher und
rascher das siedende Blut durch alle Adern. Ihre
Wangen glühten in hohem Purpur — die Augen
glänzten von Hellen Tränenperlen , die dann und
wann herabfielen durch die seidenen Wimpern auf
den schönen Lilienbusen . Der König schien betroffen
über die wunderbare Schönheit des Engelkindes. Er
hob das Mädchen sanft auf, dann machte er eine
Bewegung , als wolle er ihre Hand , die er gefaßt,
küssen. Er ließ sie wieder und schaute das holde
Kind an mit tränenfeuchtem Blick, der von der tief¬
sten inneren Rührung zeugte. Leise lispelte die
Maintenon der Scuderi zu: Sieht sie nicht der la
Balliere ähnlich auf ein Haar , das kleine Ding ? —
Der König schwelgt in den süßesten Erinnerungen.
Euer Spiel ist gewonnen. — So leise dies auch die
Maintenon sprach, Loch schien es der König vernom¬
men zu haben. Eine Röte überflog sein Gesicht, sein
Blick streifte bei der Maintenon vorüber , er las die
Supplik , die Madelon ihm überreicht, und sprach
dann mild und gütig : „Ich will 's wohl glauben , daß
du, mein liebes Kind, von deines Geliebten Unschuld
überzeugt bist, aber hören wir , was die Oiiumiu-o

dazu sagt! — Eine sanfte Bewegung mit
der Hand verabschiedete die Kleine , die in Tränen
verschwimmen wollte . Die Scuderi gewahrte zu
ihrem Schreck, daß die Erinnerung an die Vallu -re,
so ersprießlich sie anfangs geschienen, des Königs
Sinn geändert hatte , so wie die Maintenon den

Stadtbezirk dem eisernen Bestand der . Denwkratie
einverleibt , demnach der Jugend das .unerquickliche
und nicht eben zu einer zukünftigen Mitarbeit ein¬
ladende Schauspiel zu schaffen, das die Nationallibe¬
rale Organisation auf der einen Seite der Stadt¬
grenze einen verzweifelten Kampf gegen dieselben
Leute zu führen hat , denen sie einen Schritt weiter
innerhalb der Stadt Gefolgschaft leisten muß. Damit
gewinnt man die Jugend nicht für sich, das ist der
schlimmste Schönheitsfehler an dem ganzen Abkom¬
men.

Stuttgart , 17. Juli . Der Kommandierende Ge¬
neral Herzog Albrecht von Württemberg besichtigte
heute auf dem Truppenübungsplatz Münsingen die
26. Kavallerie -Brigade . — Das Infanterie -Regi¬
ment Nr . 180 (Tübingen , Gmünd) wurde heute nach
dem Truppenübungsplatz Münsingen verlegt . — Am
1., 2. und 3. August findet eine Kavallerie -Auf¬
klärungsübung zwischen Teilen der Kavallerie des
13. (K. W.) und des 18. Armeekorps unter Leitung
des Generalmajors v. Knoerzer, Kommandeurs der
27. Kavallerie -Brigade , in dem Gelände zwischen
Babenhausen — Darmstadt — Worms — Karlsruhe
statt. Vom 13. Armeekorps werden 7 Eskadrons,
4 Jnfanteriekompagnien zur Darstellung von Trup¬
pen und Bespannungen für Funkenstationen an der
Hebung teilnehmen.

Stuttgart , 17. Juli . In der Jnfanteriekaserne
des Grenadierregiments Königin Olga 119 hat heute
nachmittag Herzog Philipp Ailbrecht, ältester Sohn
des Herzogs Albrecht von Württemberg und Leut¬
nant in diesem Regiment , unter großer Feierlichkeit
den Fahneneid abgelegt. Der Prinz wird im Ok¬
tober seine Tübinger Studien beendigen und seinen
Dienst als Leutnant im Grenadierregiment begin¬
nen. Vorher nimmt er noch Mit dem Regiment am
Manöver teil.

Stuttgart , 17. Juli . Nach einem von Oberbürger¬
meister Lautenschlager aus Frankfurt a. M . einge¬
laufenen Telegramm ist für das nächste Deutsche
Bundesschießen im Jahre 1913 Stuttgart als Fest¬
stadt gewählt worden.

Stuttgart , 17. Juli . Wie aus Küßnacht telegra¬
phiert wird , ist dort der Meßgehilfe Alexander
Plang , der beim hiesigen Tiefbauamt 4000 Mk. un¬
terschlagen und dann flüchtig geworden war , gestern
verhaftet worden. Das Geld hatte er bis auf wenige
Hundert Francs mit Frauenzimmern verjubelt.

Untertürkheim, 17. Juli . Ueber die Mordtat,
voir der wir schon gestern ausführlich berichteten, er¬
fährt man ncch: Der Mörder Ziesche hat, wie sich
jetzt herausstellt , schon einige Zeit vor der Tat nicht
nur der Erschossenen, sondern auch deren Angehöri¬
gen mit Erschießen gedroht. Daraufhin wurde bei
ihm eine Haussuchung oorgenommen, die aber kein
Ergebnis zeitigte. Gestern abend nun paßte er das
Mädchen ab und führte seine Absicht aus . Erst der
letzte, und zwar ein sechster Schuß, brachte dem Mäd¬
chen die lebensgefährliche Verletzung bei. Die Kugel
drang nämlich durch den Rücken in die Nieren ein,
während die andern fünf Kugeln in den Hals , die
Arme und die Beine des Mädchens gingen. Auf das
Geschrei und die Schüsse war eine große Menschen¬
menge herbeiaeerlt , doch wußte sich der Mörder , wie
schon erwähnt , jeden, der sich ihm oder dem Mäd¬
chen nahen wollte, durch Schüsse fernzuhalten . Als
der Sohn des Jägerhauswirts , der zufällig ein Ge¬
wehr bei sich hatte, 'dieses auf ihn anlegte , floh der
Mörder und erschoß sich dann . Bei der Durchsuchung

Namen genannt . Mochte es sein, daß der König sich
auf unzarte Weise daran erinnert fühlte , das er im
Begriff stehe, das ganze Recht der Schönheit aufzu¬
opfern, oder vielleicht ging es dem Könige wie dem
Träumer , dem, hart angerufen , die schönen Zauber¬
bilder, die er zu umfassen gedachte, schnell verschwin¬
den. Vielleicht sah er nun nicht mehr feine Bal¬
liere vor sich, sondern dachte nur an die Soear
Inuits <ie Io inioerieorcle (der Balliere Klostername
bei den Carmeliternonnen ) , die ihn peinigte mit
ihrer Frömmigkeit und Buße . — Was war jetzt
anders zu tun , als des Königs Beschlüsse abzu¬
warten.

Des Grafen Miossens Aussage vor der OGombrs
uräente war indessen bekannt geworden , und wie es
zu geschehen pflegt, daß das Volk leicht getrieben
wird von einem Extrem zum andern , so wurde der¬
selbe, den man zuerst als den verruchtesten Mörder
verfluchte und den man zu zerreißen drohte, noch
ehe er die Blutbühne bestiegen, als unschuldiges
Opfer einer barbarischen Justiz beklagt. Run erst
erinnerten sich die Nachbarsleute seines tugendhaf¬
ten Wandels , der großen Liebe zu Madelon , der
Treue , der Ergebenheit mit Leib und Seele , die er
zu dem alten Goldschmied gehegt. — Ganze Züge
des Volks erschienen oft auf bedrohliche Weife vor
la Regnies Palast und schrieen: Gieb uns Olivier
Brusion heraus , er ist unschuldig, und warfen wohl
gar Steine nach den Fenstern , so daß la Reqnie ge-

seiner Leichs fand" man in seinen Taschen noch 78
Patronen . Ob der Mörder den Keinen Knaben mit
Absicht erschossen hat ; oder ob bloß ein Fehlschuß vor¬
liegt, konnte nicht festgestellt werden. Bei dem Mäd¬
chen wurden durch eine Operation alle sechs Kugeln
entfernt . Die Lebensgefahr besteht aber immer noch.

Dornstetten O!A. Freudenstadt, 17. Juli . Bei
dem gestrigen städtischen Holzverkauf, Langholz 1.—
5. Klasse und Klotzholz, wurden 113 Prozent des
Revierpreises erlöst.

Nürtingen, 16. Juli . Eine interessante Arbeit
wird gegenwärtig am hiesigen Postamt ausgeführt.
Um weiteren Raum zu schaffen, wird , der Dachstock
gehoben und ein weiteres Stockwerk eingebaut.
Die Hebungsarbeiterl , die Reg.-Baumeister Remppis
leitet , sind deshalb besonders schwierig, weil auf
dem Dach ein mehrere hundert Zentner schwerer
Ständer für elektrische Leitungen ruht.

Heilbronn , 17. Juli . Ein aufregender Zwischen¬
fall spielte sich heute in der hiesigen Realschule ab.
Ein Schüler der 6. Klasse, der 16 Jahre alte Sohn
des Gastwirts Schneider von Kirchheim a. N , der
das Einjährigen -Examen nicht bestanden hatte , schloß
sich um 11 Uhr in das Schulzimmer ein und ver¬
suchte jeden, Lehrer und Schüler, durch den Revolver
vom Eintritt abzuschrecken, ebenso die Schutzleute,
die herbeigerufen wurden , wobei er mehrfach Schüsse
abgab, ohne jedoch jemanden zu verletzen. Als man
schließlich in das Zimmer eindringen konnte, fand
man den unglücklichen jungen Mann mit schweren
Schnittwunden an den Pulsadern auf. Er wurde
ins Krankenhaus verbracht, doch ist es fraglich, ob er
mit dem Leben davonkommt, da er einen sehr großen
Blutverlust erlitten hat . Wie es heißt, war der
junge Mann schon seit längerer Zeit sehr aufgeregt,
und von Mitschülern wurde mehrfach ein Revolver
bei ihm gesehen.

Sontheim OA. Heilbronn , 17. Juli . Gestern
nachmittag ist in der Weststraße in einem unbe¬
wachten Augenblick ein 3jähriges Mädchen aus dem
ersten Stock auf die Straße gestürzt. Es schlug der¬
art mit dem Kopf auf der Straße auf, daß der
Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Oberboihingen , 17. Juli . Um die Ortsvorsteher¬
stelle,, die mit einem Gehalt von 2100 Mk. ausge¬
schrieben ist, hat sich auch ein Kandidat beworben
mit der Erklärung , er sei bereit , die Stelle für jähr¬
lich 1700 Mk. zu versehen und vier Jahre lang keine
Ausbesserung zu fordern.. Man kann gespannt dar¬
aus sein, ob die Oberboihinger auf dieses Suü-
misiionsversahren bei der Ortsvorsteherwahl ein-
gehen und was sie damit für Erfahrungen machen
werden.

Aalen , 17. Juli . In der Sandgrube von Karl
Lamparter ist heute früh 8 Uhr der 24 Jahre alte
Arbeiter Alois Werter von Vogt, OA. Ravensburg,
verschüttet worden . Er war sofort tot.

Satteldors , 17. Juli . Kurz vor Feierabend hat
sich hier ein Knabe, der im vorigen Jahr konfirmiert
worden ist, dem aber das Lernen in der Schule immer
sehr schwer geworden ist, in der Aufregung über
ernste Vorhaltungen , die ihm der Vater mit Recht
gemacht hatte , in der Scheuer der nichtsahnenden
Eltern das junge Leben genommen. Wieder ein
Sslbftmordfall , der allen Erziehern viel zu denken
gibt.

Leutkirch, 17. Juli . Ein junger Bursche kam in
das Wohnhaus des Schreiners Johann Büchele in

nötigt war , bei der Marechaussse Schutz zu suchen
vor dem erzürnten Pöbel.

Mehrere Tage vergingen, ohne daß der Scuderi
von Olivier Brussons Prozeß nur das Mindeste be¬
kannt wurde. Ganz trostlos begab sie sich zur Main¬
tenon, die aber versicherte, daß der König über die
Sache schweige, und es gar nicht geraten erscheine,
ihn daran zu erinnern . Fragte sie nun mit sonder¬
barem Lächeln, was denn die kleine Valliöre mache?
so überzeugte sich die Scuderi , daß tief im Innern
der stolzen Frau sich ein Verdruß über eine Ange¬
legenheit regte, die den reizbaren König in ein Ge¬
biet locken konnte, auf dessen Zauber sie sich nicht
verstand. Von der Maintenon konnte sie daher gar
nichts hoffen.

Endlich mit d'Andillys Hilfe gelang es der Scu¬
deri, auszukundschaften, daß der König eine lange
geheime Unterredung mit dem Grafen Miossens ge¬
habt . Ferner , daß Bontems , des Königs vertraute¬
ster Kammerdiener und Geschäftsträger, in der Lon-
ciergerie gewesen, und mit Brusion gesprochen, daß
endlich in einer Nacht eben derselbe Bontems mit
mehreren Leuten in Cardillacs Hause gewesen und
sich lange darin aufgehalten . Claude Patru , der
Bewohner des untern Stocks, versicherte, die ganze
Nacht habe es über seinem Kopfe gepoltert , und
gewiß sei Olivier dabei gewesen, denn er habe seine
Stimme genau erkannt.

(Fortsetzung folgt.)



Rĉefen, um zu betteln . Da er bemerkte, daß die
im Hause logierende Privatiere Genoveva Haggen¬
müller allein war , verlangte er von ihr mit vorge¬
haltenem Revolver das in dem Hause befindliche
Geld. Die erschrockene Frau war keines Widerstan¬
des fähig. Trotzdem machte sie der Unmensch stumm,
indem er ihr ein starkes Tuch um den Kopf band
und sie an Händen und Füßen knebelte.  Außer
einigem Bargeld fielen dem Räuber viele Kleider
Nahrungsmittel und verschiedenes andere in die
Hände. Drei Stunden mußte die unglückliche Frau in
der gebundenen Stellung verharren , bis sie sich end¬
lich von den Fußfesseln befreien konnte, und dann
durch das offene Fenster zu fliehen, während der
Bursche bereits das Weite gesucht hatte . Ws er in
Kempten im „Hinteren Mohren " die gestohlenen
Kleider zu verkaufen im Begriff war , wurde er ver¬
haftet . Er gestand die Tat ein. Es ist der 21 Jahre
alte Klemens Karg aus Altusried und soll derselbe
Bursche sein, der im vorigen Jahr in Hergatz einen
ähnlichen Streich geliefert hat , aber bisher vergeb¬
lich gesucht wurde.

Friedrichshafen , 17. Juli . Die erste Abnahme¬
fahrt des Luftschiffes „Z. 3" dauerte von 7.50 Uhr
bis 11 Uhr vormittags . Das Luftschiff hatte die
Zeppelin 'sche Besatzung an Bord und fuhr  unter
der Führung des Oberingenieurs Dürr , doch be¬
fanden sich auch drei Herren von der militärischen
Abnahmekommission an Bord . Wo das Luftschiff
nach seiner Abnahme stationiert wird , ist noch nicht
bekannt . Es dürfte zunächst eine Fahrt nach Baden-
Oos machen.

Friedrichshafen , 17. Juli . Am Horn, nicht weit
von Konstanz, ist ein 20 Jahre alter Techniker na¬
mens Bayer aus Stuttgart , Schüler des hiesigen
Technikums, beim Baden ertrunken . Seins Leiche ist
noch nicht gefunden.

Aus Welt und Zeit.
Berlin » 17. Juli . In einem Roggenfelds hinter

Wsißensoe fanden gestern Erntearbeiter die stark
verweste Leiche eines jungen Mädchens. Die Un¬
tersuchung ergab, daß es sich um das seit Pfingsten
vermißte 18 Jahre alte Dienstmädchen Zimmer-
man handelte , das das Opfer eines Verbrechens ge¬
worden ist. Als mutmaßlicher Täter wurde der
Liebhaber des Mädchens, ein 24 Jahre alter Arbeiter
namens Brust verhaftet.

Bregenz, 16. Juli . In der Ortschaft Dolans
an der Arlbergbahn brach Eroßfeuer aus , das viele
Anwesen zerstörte. Zwei Schulkinder fanden in den
Flammen den Tod.

Stockholm, 17. Juli . Bei den Pferdewettkämpfen
erhielt gestern im Preisspringen der französische
Hauptmann Caribu den ersten Preis , derdeutsche
Leutnant v. Kröcher den zweiten. Im Kampf
zwischen8 Ruderrennbooten siegte im ersten Rennen
Deutschland (Borussia ) gegen Frankreich. Im
dritten Rennen siegte ebenfalls Deutschland
(Rudergesellschaft Berlin ) gegen Ungarn . Die bei¬
den Gruppen werden mit 4 anderen am Schluß¬
kampf teilnehmen.

Nervyork, 16. Juli . Bei Rockaway (New Jersey)
sind die Dampfer Rosedale und Nassau zusammen¬
gestoßen. Dis Nassau, bije Ausflügler an Bord
hatte , wurde schwer beschädigt. Die Rosedale wurde
auf den Strand gesetzt. An Bord herrschte Panik.
Die Reisenden konnten nur mit Mühe gerettet
werden.

Washington , 17. Juli . Die deutsche Reichsregie-
rung gestattete der Regierung der Vereinigten Staa¬
ten, Offiziere nach Deutschland zu entsenden, um ein
Jahr bei der Kavallerie Dienst zu tun.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 17. Juli . Der 15jährige Kaufmanns-,

lehrling Karl Siegel von Asperg, ein Tunichtgut,
drang am 12. Juni während der Abwesenheit seiner
Eltern in die Wohnung ein und stahl  aus einem
Kasten eine Kassette, in der Wertpapiere im Ge¬
samtwert von 57 000 Mk.  waren , und
Schmucksachen. Er hatte es auf bar Geld abgesehen.
Die Wertpapiere gehörten seiner Stiefmutter . Mit
dem 19 Jahre alten Ausläufer Theodor Stadel , der
Mache stand, spionierte er aus , ob die Luft rein sei.
An seine Eltern hinterließ er einen Abschiedsbrief,
in dem er ihnen schrieb, daß er nach Frankreich gehen
und die Wertpapiere vernichte, falls die Polizei in
Bewegung gesetzt werde. Seinen Vater hatte er
schon einmal um 600 Mk. erleichtert und mit dem
Geld eine Reise nach Italien gemacht. Damals
blieb er von Strafe frei , da der Strafantrag von sei¬
nem Vater wieder zurückgenommen wurde. Die
Wertpapiere find wieder in den Besitz der Eltern
gelangt . Einen Teil der gestohlenen Schmucksachen
hat der öfters vorbestrafte Kaufmann Edmund
Honold verkauft, obwohl er wußte, daß sie Siegel ge¬
stohlen hatte . Die Ferienstrafkammer erkannte gegen
Siegel auf 8 Monate , gegen Stadel , der übrigens
eine schlechte Erziehung genossen hat und leicht zu
beeinflussen ist, auf drei Monate und gegen Honold
wegen Hehlerei auch auf drei Monate 'Gefängnis.

Landwirtschaft und Märkte.
Kurzer Getreidewochenbericht der Preisbericht¬

stelle des Deutschen Landwirtschaftsrates vom 9. bis
15. Juli 1912. Die deutschen Getreidemärkte stan¬
den in der Verichtswoche unter dem Einflüsse des
schönen Wetters , das die Reife des Roggens be¬
schleunigt und die Ernte nunmehr allmählich inGang
kommen läßt . Die erste diesjährige Schätzung der
Roggenernte in Preußen stellt ein Ergebnis von
8 729 000 Tonnen in Aussicht gegen 8 366 000 im
Jahre 1911 und 7 975 000 Tonnen im Jahre 1910.
Ob der Erdrusch nach den vielseitigen Berichten über
mangelhaften Fruchtansatz diesen Erwartungen ent¬
sprechen wird , bleibt abzuwarten . Immerhin übten
die hoheSchötzung und die Aussicht, im Juli noch
neuen Roggen zu erhalten , einen starken Druck auf
die Stimmung aus und veranlaßten vielfach Juli-
Realisationen und Herbstverkäufe, sodaß Juli von
19M Mk. auf 182-/2 Mk., September von 170/i Mk.
auf 167-/4 Mk. zurückgehen mußten. Das Geschäft
in alter Ware hat fast ganz aufgehört , da die Müh¬
len große Zurückhaltung bekunden und den Betrieb
einschränken. Weizen vermochte sich im allgemeinen
besser zu behaupten , indem Juli nur 1-/ , September
nur 3// Mk. einbüßte. Der amtliche Bericht über
dis amerikanische Ernte lautete ungünstiger als man
erwartet hatte , und die Vorräte in erster und zweiter
Hand wurden drüben am 1. Juli auf nur 49, 6 gegen
62, 2 Millionen Vushels im Vorjahre geschätzt. Ruß¬
land hatte im Süden wieder viel Regen, während
im Wolga-Rayon ernstere Schäden infolge von Dürre
zu verzeichnen sind, sodaß man die Erwartung etwas
zurückgeschraubt hat . - Bemerkenswerterweise ist von
russischem Angebot bisher wenig zu spüren, anschei¬
nend, weil die Exporteure mit ihren Vorverkäufen
in den letzten Jahren schlechte Erfahrungen gemacht
haben. Auch verhalten sich die Banken , ohne deren
Garantie man in Westeuropa nicht kaufen will , sehr
reserviert . Beachtung fanden auch Berichte, wonach
die französische Ernte nicht größer als im Vorjahre,
qualitativ sogar erheblich geringer ansfallen dürfte.
Eine wesentliche Stütze bietet aber vor allem die
Disparität gegenüber dem Weltmärkte und die sich
daraus ergebende Exportmöglichkeit. Tatsächlich
haben auch in der letzten Woche wieder große Ab¬
schlüsse, namentlich mit Italien , stattgefundxn. Hafer

mußte bei schwerfälligem Absatz im Preise Nachlassen.
Für Gerste bestand etwas besserer Konsumbegehr.
Auch spätere Lieferung war fester, da Rußland mit
Offerten zurückhält. Auch Mais begegnete bei er¬
höhten argentinischen Forderungen besserer Kauflust.

Briefkasten.
w An Landmann A. in N. Alle Bremsen¬

mittel , die wir kennen, sind chemische Produkte
irgend einer Art , welche in kurzer Zeit verdunsten
und die Haare zusammenkleben, so daß man die
Pferde kaum mehr putzen kann. T)as Räuchern mit
dem Rauchkessel hat sich bis jetzt am besten bewährt.
Lassen Sie Ihrem Pferde den Schweif lang wachsen,
dann haben Sie das natürlichste und beste Bremsen¬
schutzmittel.

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Heimerdingen OA. Leonberg, 18. Juli . (Teleph.)

Gestern abend brach in der Gärtnerei von Eblen hier
Feuer aus . Der Gärtner , der im Garten arbeitete,
konnte nur noch mit knapper Not das neben dem Ge¬
wächshaus schlafende Kind unter Lebensgefahr ret¬
ten . Der Schaden ist ziemlich beträchtlich, zumal der
Besitzer nicht versichert ist.

Böblingen , 18. Juli . (Teleph.) Als gestern
nachmittag zwei Bäckerlehrlinge im unteren See
badeten, ertvank einer davon, ein 14 Jahre alter
junger Mann . Man fand ihn nach einer halben
Stunde ; Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

Untertürkheim, 18. Juli . (Telegr.) Die beiden
Oberleutnants Hantelmann und Palmer sind heute
früh  5 Uhr mit ihrer „Rumpler Taube " zu ihrer
Fahrt nach München aufgestiegen. Der Apparat
schlug die Richtung nach Eßlingen ein. Ulm über¬
flog er 6 Uhr 10 Min.

Schwaigern, 18. Juli . (Teleph.) Der hiesige
Polizeisoldat ergriff einen alten Mann beim Fechten
und führte ihn auf dem Rathause vor. Bei näherer
Besichtigung stellte sich heraus , daß der arme Rei¬
sende 75 Jahre alt ist und 1500 Mk. bares Geld in
Zehnmarkstücken und über 4000 Mk. in anderen
Münzen und Scheinen bei sich hatte . Es scheint, daß
der Ergriffene von zu Hause fortlief und nicht mehr
zurechnungsfähig ist. Er soll von Fechingen in Baden
stammen und früher mit Gerste gehandelt haben.

Friedrichshofen, 18. Juli . (Telegr .) Aus Baden-
Oos kommt die Nachrich t,daß das LuftschiffZ. 3 be¬
reits nach dreistündiger Fahrt 7 Uhr 10 über der
Halle eingetroffen ist. - ^ i D 2

Friedrichshafen, 18. Juli . (Telegr.) Gestern
sind wieder zwei Opfer der Katastrophe bei Rorschach
aus 50 Meter Seetiefe geborgen worden.

Berlin , 18. Juli . (Telegr.) Die Gesellschaft für
drahtlose Telegraphie beabsichtigt, einen funken¬
telegraphischen Verkehr zwischen Nauen und Nord¬
amerika einzurichten. Zu diesem Zweck soll in der
Nähe von Newyork eine große Station erbaut
werden, die in einer Entfernung von 5500 Kilom.
mit Nordamerika in Verbindung treten kann.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Reklameteil.

Zn aufopfernder Liebe unterlassen junge Mütter zur
Sommerzeit die ihnen so nötige Erholungsreise weil sie einen
Miichwechsel fürchten. Hier hilft Nestle's Kindermehl aus
jeder Verlegenheit, da es mit Wasser gekocht, allerorts eine
gleichmäßige, keimfreie, kräftigende uud sehr leicht verdauliche
Nahrung ergibt, welche die gefährlichen Brechdurchfälle und
Diarrhöen ousschließt. Preis ^ 1.40 und^ 0.75 /,
Dose in jeder Apotheke und Drogerie erhältlich.

Amtliche uud Vrivataujeigeu.
Unterreichenbach.

3m Wege der

verkaufe ich am Samstag,  den
20. ds. , nachmitt. 3 Uhr, gegen
bare Bezahlung:

1 eichenen Diplomaten¬
schreibtisch, neu,

1 Spiegelschrank, neu.
Zusammenkunft beim Rathaus.
Ohngemach, Gerichtsvollzieher

beim  Kgl. Amtsgericht Calw.

krSuIein,
perfekt in Stenographie und Ma¬
schinenschreiben, sucht Stellung auf
I. August.

Offerte unter4 8 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes erbeten.

Bürgeroerein Cal«.
Freitag,  den 19. 3uli, abends

8 Uhr,

Versammlung
bei BäckermeisterSeeger. Zu
zahlreicher Beteiligung wird freund¬
lich eingeladen.

Der Ausschuß.

Nächste garaut. Ziehung!
Grotzgartacher Lose
ä 1 ^ .. Ziehung 19. 3uli,

LmdeMiher Lose
ä 2 Ziehung 30. Juli,

bei
Friseur Winz,

Marktplatz. -
Hauptgewinn 35 000 15 000̂ .,

6 000 usw.

Hirsau. 17. Juli 19!2.

Statt jeder besonderen Anzeige.
verwandten , Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht,
daß heute früh 2 Uhr unsere liebe
Enkelin , meine teure Braut

ZohMmB. ThomM
nach schwerem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Großeltern : Wilh . Binder mit Frau

Sofie, geb. Epting.
Rechtsanwalt L. E. Kemmer, Pforzheim.

Feuerbestattunga. d. Pragfriedhof Stuttgart, Freitag,  den
19. Juli, vormitt. 11 Uhr.

I Isslkenksmera
mit schwarzem Lederüberzug auf dem
Waldweg zum Kaffeehof Liebenzell

verloren gegangen.
Der Finder wird gebeten, die¬

selbe gegen gute Belohnung im
Gasthof zum Adler  in Liebenzell
abzugeben.

Verloren
ging gestern abend ein Geldtäschchen
mit einigen Mark Inhalt. Der
ehrliche Finder wird gebeten solches
gegen Belohnung abzugeben bei
der Geschäftsstelle ds. Bl.

Altburg.
Am Freitag,  den

19. Juli, abends 7
Uhr verkauft reine

Friedrich Bolz.



A« Samtig, des rt.3>li im,

Beginn 2 Uhr.
Keäner:  Missionar̂ üftnle, fnäien, unä

Missionar üshring. Kamerun.
Alle Missionsfreunde von nah und fern werden herzlich

eingeladen.

8 LezclMs -kmpMulig.
^ Air beehren un; anrureigen, äass wir hier öaästrazre

llr. ZbZ eine

Ae!«- «n» Zü<lkrücbte«bs»alu«g
eröllnet haben. Air empfehlen garantiett reine Ziilt-
weine in FIsrchen unä ollen über äie Zttssse:

Rotweine . . von 70 ?lg. an per Liter.
Mkrivelile .. 80 .. .. „ ..
Spanische uns ttal . Süaweine

per 'h ^lasche von Mk. i.40 an.
7a. Maiaga . veirr uns rot

per V- Barche von Mk. 1.50 an. ^ l
Südfrüchte ru äen billigsten Tagespreisen. ^

Um geneigten Zuspruch dittenci, reichnen
hochachienä

lletken - llerspte

Ossun <ikeiis -Kllok«n.
Zutaten : 100 g Lutter , ioo g 2ucker , 4 Der , Las

Geisse ru Scknee gescklagen , 250 g Weirenmekl , l Lackcken
von l)r . Oetker 's Lackpulver , 62s abgeriebene Leibe einer
kalben Zitrone , 4 Ksslöksel voll Nilck.

Zubereitung:  Oie Lutter rükre ru Lakne , gib 2ucker,
Dgelb , Nilck un6 Nekl , äieses init äein Sackpulver gemuckt,
kinru uncl ruletrt Las Zitronengelb unä Len Kierscknee . Luke
Nie Nasse in «Le gekettete Lorrn unä backe «len Kucken in
etwa /̂« Ltunclen.

vr . Oetker 's Oesunäkeltskucken ist sekr leickt ver-
ciaulick kür Kinäer uncl Kranke . ^ Ile kür «len Körper not¬
wendigen Näkrstolle sincl in ikin entkalten . Lasst man solck
Stück Kucken in warmer Nilck rergeken ' so gibt Lies eine
vorrüglicke Speise kür kleine Kincler.

^ cmjil. Lllüseillrieillliiigeii, !
Vmcdtirck«, llrrcd- «st -»rgirrdecl!«»,

.  kreislelienäe-
1its88sr- oilor Irodlsnvlossk

«ll »Ä OlosvtsIlL«
Kat stets am LaZer

iicii. Lssiz,
flsscstnerei unll Installation

von Oss- uncl Wasserleitungen.

VR«»L 1^ Kaden bei Obigem.

MSdchengeflllh.
Ein in allen Hausarbeiten er¬

fahrenes
Mädchen

bei hohem Lohne sofort ins Rhein¬
land gesucht.

Näheres im Kontor ds. Dl.

Hirsau.
Unterzeichneter setzt eine frisch-

melkigeAhrkuh,W
unter 3 die Wahl, dem Verkaufaus

E. Ganzhorn z. Schwanen.

-^
intliche NWegen vorgerückter Saison gebe auf sämtliche

Minen liil«! llnterröcke
einen Rabatt von 28 ? I*8 ^ 8IÜ«

Ebenso verkaufe einen großen Posten Corsetten
zu sehr herabgesetzten Preisen

kmMe « erwn Km

»»

un6

in vornehmen , wirkungsvoller Ausstattung.

Qvuck von Wevken unrt leit L̂kviften.
Qvei- uncl Vievssubencipucke.

biefellung von Klisclieê jeciell killt. — Tlelleolypie.

g.llelsüiIügerMvultiUruckörsl, LM
«nhaber : ? NUl. 600ir5f jun.

Verlag 6e § üslvell IsgblstteL.
'llelepkon dir. 9. — lleärrstrasse.

» «

» »

sg

Schöne

samt Küche und Zubehör ist auf
l . Oktober zu vermieten.

Wo, sagt die Geschäftsstelleds. Bl.
Ein gebrauchtes 2rädriges

Kandwägelchen
sucht zu kaufen. Näheres zu er¬
fragen bei Bäcker Frank.

Lur IlllMereiwitg
empfehle ich

Is. llsilbr. ÄIo8t8ioll,
— l Liter kommt auf 5—6 Pfg. —
den ich selbst probiert habe und

aufs Beste empfehlen kann.
LmN Veor-N.

Nuttsi'
ileills doekteiiis, 8»r»lltisrtreill« Zloltcerer -Hutter
vsrssuäei«id

s pra . - u ivi. l2.iv,
fl.kostroosl»I«o1»:Lu II.I.St
psr post trsi ins Suus unter ^Huekuukms.
> Hü » » « OdsreoliwLb.

»»ailgai , ^sutruIiuolLereil
SlI »ei7»»I»».a.L>»»21«vsm .jI

Ein braves, fleißiges

für dauernde Arbeit sofort gesucht.
6 . 7.  8lrok,

Trikotfabrik.
Guten

IWlllllÄ
verkauft literweis über die Straße

Karl Waidelich
zum Rößle.

herzern«srllön
8is 8ioh!
Lass 8ie nickt sckon krüker 6a-

rauk gekommen sinä , Ikren
Oanstrnnk  aus „tltmer
Nostkonserven " kerrustel-
len . Lro Liter nur 6 klg.

Wo nickt erkält !. Versanö pr.
Kackn . ab Nostkonserven-
llsbrik Ulm.

^u kaben in:
Lalw : K. vreiss , Lolonialw.
veckenpkronn f. Lauer , Ucllg.
Stammkeim : Kükm. Kirckkerr.

Die beliebte Qualität

Delikateß-
Sauerkraut

ist wieder eingetroffen und
empfiehlt solches fortwährend

Otts 0ln ; on, ealw.
Lederstraße 122.
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